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Pflanzliche Gifte
29.09.2009,    DGPT/GT-Kurs „Klinische Toxikologie 2009“, BBGes Berlin (28. 09. - 02.10.2009)

Herbert Desel
Giftinformationszentrum-Nord der Länder Bremen, Hamburg, Niedersachsen und

Schleswig-Holstein und toxikologisches Labor
Pharmakologisch-toxikologisches Servicezentrum (PTS)

23.09.20092

1840:
Vergiftungs-
ursachen

116 Giftpflanzen

33 giftige Tiere

wenige andere
Gifte
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23.09.20093

Gifte in der belebten Natur

sind von jeher bekannt und
wurden genutzt
als Heilmittel (Opium aus
Schlafmohn)
als Genussmittel
(Bilsenkraut)
als Waffe (Curare als
Pfeilgift)
als Vollstreckungsmittel ...

23.09.20094

Gifte zur Strafvollstreckung

„Sprecht nicht aus den

Namen IAO unter der

Strafe des Pfirsichs!“
(Papyrus des Louvre,

lt. Duteil: Dictionaire des

hieroglyphes,

zit. nach Lewin 1920)

Sokrates .. HCN
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23.09.20095

Historische Vergiftungen
Theramenes, Sokrates
399 v.Chr.

Schierlingsbecher als
Verstreckung des
Todesurteils
peripheres Nervensystem:
aufsteigende Lähmung
Blockade Acetylcholin-
Rezeptor
Coniin

NH CH3
H

23.09.20096

Tod des Sokrates (J.L. David 1787)
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23.09.20097

Giftige Pflanzen

Abteilungen:
 Pilze
 grüne Pflanzen

Vergiftungsverdachtsfälle sind häufig
(Kinder)

schwere Vergiftungen sind sehr selten

23.09.20098

Auswahl erforderlich

hiesige Pflanzen

aktuelle klinische Bedeutung
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23.09.20099

Pilze

Schlauchpilze
Mutterkorn

Basidienpilze
Ständerpilze

...

23.09.200910

Mutterkorn (Claviceps purpurea)

auf verschiedenen
Getreide
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23.09.200911

Mutterkorn (Claviceps purpurea)

Ergopeptine (z. B. Ergotamin)

Antagonisten oder
Partialagonisten an

-Adrenozeptoren

Dopamin-Rezeptoren und

Serotonin-(5-HT1B/1D)-Rezeptoren

NH

NH

23.09.200912

Blaufärbung der Haut
(Cyanose)
Gefühlsstörungen
(Paraesthesie)

Gangrän (Gewebe-
untergang) der Zehen und
Finger
verursacht durch
Gefäßspasmus
auch in inneren Organen
(Herz, Niere)

Ergotismus
(Claviceps purpurea

- Mutterkorn-
vergiftetes Getreide)

Isenheimer Altar von

Matthias Grünewald 

(Museum Unterlinden, Colmar)
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23.09.200913

giftig-
ster
Pilz:

23.09.200914

Knollenblätterpilz
Amanitine ( -Amanitin)

hemmen die Transkription durch
Blockade der RNA-Polymerase
zu Beginn: Bauchschmerz, Erbrechen
nach 2-3 Tagen: Leberzerfall -
Leberkoma - Tod
Therapie: Silibinin, symptomorientiert,
ggf. Lebertransplantation
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23.09.200915

Knollenblätterpilz - Fallbericht
6 j. Mädchen machte bei Großeltern Urlaub, mehrere Tage
lang wurden Pilze gesammelt und mit Genuss verspeist
am letzten Tag vor Einschulung: nur eine Stelle gefunden, das
Enkelkind allein bekam abends eine Pilzmahlzeit.
nächster Morgen: Übelkeit, Erbrechen, Hausarzt verordnet
Magenmittel
leichte Besserung der Symptome, nach 48 h jedoch wieder
zunehmende Beschwerden : Ikterus („Gelbsucht“)
Aufnahme in Kinderklinik: zunehmender Leberzerfall,
Nachweis von Amanitin, Lebertransplantation nach 6 Tagen

langsame Erholung, um 1 Jahr verschobene Einschulung

23.09.200916

„Rausch-
Pilze“



9

23.09.200917

Spitzkegeliger Kahlkopf:
Erfahrungen des GIZ-Nord

1996-2001: 162 Fälle im GIZ-Nord
Stichprobe mit 25 Fällen ausgewertet:

Pat. 16-25J., orale Aufnahme

44% optische Halluzinationen

48% Übelkeit
28% Agitiertheit
20% Angst
16% Tachykardie (Herzfrequenz 85-120 min-1)
12% weite Pupillen (Mydriasis)
Therapie: Beruhigung

23.09.2009

Grüne Pflanzen

einige ausgewählte Vergiftungen
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23.09.200919

Neuentdeckte, uralte Pflanzendroge:

Fallbericht

18m. bisher gesunder Pat. im September 1994 um 1 Uhr
nachts auf Notaufnahme, Verlegung von peripherem
Krankenhaus
Pat. sehr agitiert, reagiert inadäquat auf Befragung, leichte
Tachykardie (HF 95 min-1), trockene Schleimhäute, sehr
weite Pupillen, ausgeprägte optische Halluzinationen
Fremdanamnese: Zu viert Tee aus Teilen einer unbekannten
Pflanze aufgenommen, andere drei Konsumenten befanden
sich mit ähnlicher Symptomatik in Nachbarkliniken.
Diagnostik: Toxikologische Untersuchung

23.09.200920

Neuentdeckte, uralte Pflanzendroge:

Fallbericht (Forts.)

Diagnostik: systematisch-toxikologische Untersuchung (GC/MS-
Screening):
Urin: Scopolamin in hoher Konzentration, Hyoscyamin in
niedrigerer Konzentration
Serum: Scopolamin
Asservat - Pflanzenmaterial nach Aufguss: botanische
Beurteilung: kleingeschnittene Blüten und Blätter. GC/MS:
Scopolamin, Hyoscyamin, Cannabinol
Frisches Blatt einer Pflanze: botanische Beurteilung:
ENGELSTROMPETE (Brugmansia suavolens)
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23.09.200921

Engels-
trompete

Wirkstoff: Scopolamin (L-Hyoscin)
Tropanalkaloid

Pharmakologie:
bindet an Acetylcholin-Rezeptor im Gehirn
und verhindert die Acetylcholin-Wirkung

O

OHO

N
H3C

O

CH3O

CH3
N

H3C
O

CH3

23.09.200922

Neuentdeckte, uralte Pflanzendrogen:

Fallbericht: Diagnose & Therapie

Diagnose: zentrales anticholinerges
Syndrom nach oraler Aufnahme eines
Aufgusses von Engelstrompetenblüten und
–blättern, versetzt mit einem Cannabis-
Produkt

Therapie: Diazepam
Verlauf: erfolgreiche Sedierung, am

nächsten Tag völlig beschwerdefrei
entlassen
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23.09.200923

Engels-
trompete
Brugmansia

sanguinea:

Blüten und
Blätter
wurden zu
Aufguss
verarbeitet

23.09.200924

Anfragen zu Vergiftungen mit

Tropanalkaloid-haltigen Drogen
(Jahresberichte GIZ-Nord 1996-2008)

*
*
*
*

* *
* =Publikationen in 

DER SPIEGEL
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23.09.200925

Blauer
Eisenhut

Gattung Aconitum (Sturmhut,

Eisenhut) mit ca. 300 Arten

weltweit.

Wesentlicher Vertreter in

Europa ist Aconitum napellus

mit 9 Unterarten, davon 5 in

Deutschland

Viele andere, vor allem

ostasiatische Arten, werden aber

heute als Zierpflanze angebaut.

23.09.200926

Eisenhut ...

Schon in der Antike als

Giftpflanze bekannt.

In Ostasien spielten

Aconitum-Extrakte als

Pfeilgift eine wichtige Rolle

Als Arzneidroge

(Eisenhutknollen) in

Deutschland des 19.

Jahrhunderts von Bedeutung.
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23.09.200927

Fallbericht -

Vorgeschichte
• Ein 72jähriger Herr mit
bekannter Hüftgelenks-
arthrose und Interesse
an Kräutertherapie hatte
erfahren, dass blauer
Eisenhut bei
Gelenkleiden einen
positiven Effekt habe.

• Ein befreundeter
Apotheker belieferte ihn
am 22.07.03 mit dem
vermeintlichen Tee.

23.09.200928

„Aconiti napelli tubera pulv.“
Nachdem er gegen 18 Uhr  eine
Tasse mit einem Teelöffel
Eisenhutknollen (ca. 4-6 g)
zubereitet und getrunken hatte,
beunruhigte ihn der Aufkleber mit
der Aufschrift
„Gesundheitsschädlich“.

Er kontaktierte seinen Apotheker,
der ihm nach Rücksprache mit
einem GIZ riet, sich im
Krankenhaus vorzustellen.

Um 19 Uhr traf der Patient
beschwerdefrei in der
Notaufnahme des Krankenhauses
ein.
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23.09.200929

Klinischer Verlauf

23.09.200930

EKG-Monitor
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23.09.200931

Vergiftung durch Aconitin

Blockierung des spannungsabhängigen
Natriumkanals

der Nervenzelle
aufsteigendes Nervensystem: Gefühlsstörungen
absteigenden Nervensystem: Muskelfunktionsstörungen

des Herzens
Herzrhythmusstörungen

reversible Erblindung
Therapie: MgSO4 intravenös!

23.09.200932

Massenvergiftung ...

16 Bundeswehr-Rekruten absolvierten

im Rahmen der militärischen
Grundausbildung Übungen auf einer Wiese

bei Sonnenschein

Entwicklung einer schweren
Hautveränderung
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23.09.200933

Hautveränderung

Photodermatitis am Tag der Exposition

23.09.200934

Befund II

Befund 3 Wochen nach Exposition
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23.09.200935
Vergiftungsort, Standortübungsplatz

Vegiftungsort

23.09.200936

Vergiftungsort: Wiesenbärenklau
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23.09.200937

Bärenklau

Heracleum

sphondylium

Heracleum

mantegazzianum

Heimat: Kaukasus

Höhe bis 3,5 m
Frohne, Pfänder, 4. Aufl. 1996

23.09.200938

Bärenklau

Mechanismus der toxischen Wirkung:

Furocumarine

binden

nach photochemischer Aktivierung

an zelluläre DNA

und verursachen Zelluntergang und
Entzündung

über 150 verschiedene biologisch vorkommende
Furocumarine

u.a. in Liebstöckel, Pastinake, Sellerie
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23.09.200939

Herzwirksame Glycoside
Geschichte und Vorkommen

Withering 1785:
Ödemausschwemmende Wirkung des
Fingerhuts.

Vorkommen in verschiedenen Pflanzen
Digitalis, Maiglöckchen, Meerzwiebel
(Scilla), Oleander, Strophantus

23.09.200940

Digitalis

purpurea

Hemmung der 
Na+/K+-ATPase

erhöhtes intra-
zelluläres Ca++

erhöhte „Herzkraft“
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23.09.200941

Digitalisglykoside
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HHDigitoxin

COCH3OHAcetyldigoxin

CH3OHMetildigoxin

HOHDigoxin

R2R1Glykosid

23.09.200942

Klinische Wirkungen nach
Aufnahme von Fingerhut

Übelkeit, Erbrechen und Durchfall
Störungen des Farbensehens (gelb/grün!)

optische Halluzinationen
vielfältige Herzrhythmusstörungen

Lungenödem
Atem- und Kreislauf-Versagen
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23.09.200943

Sweet Clover Disease
(„Süßkleekrankheit“)

Ca. 1925:
Rinderfütterung
mit verschimmeltem
Heu aus
Melilotus albus

(weißer Steinklee)

•führte zu Blutungen
J. Biol. Chem., Vol. 280, Issue 8, 5, February 25, 2005

23.09.200944

Ursache

O O O O OO

Cumarin                                         Dicumarol
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23.09.200945

Cumarinderivate: Wirkprinzip

Vit. K -  Antagonismus in der Leber:

Hemmung der -Carboxylierung von Glutamatresten bei
der Synthese der Gerinnungsfaktoren II, VII, IX und X.

 unvollständige, physiologisch inaktive Proenzyme
(fehlende Ca2+-Komplexierung)

(Cumarin hat keine gerinnungshemmende Wirkung)

23.09.200946

Mechanismus der antikoagulatorischen
Wirkung von Cumarinderivaten

COO
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Antidot bei ÜD: Phytomenadion
NAD+ NADH

CO2

O2

Prothrombin

Glu Gla

Descarboxy-

Prothrombin

Vit

KH2

Vit

KO

Dicumarol X
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23.09.200947

Zusammenfassung

Vergiftungsverdachtsfälle durch Ingestion
von Pflanzen sind häufig, schwere
Vergiftungs sind hingegen auch selten

gefährlich ist Eisenhut

häufig sind Engelstrompete und Bärenklau


